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Die Methode der Fernerkundung bezeichnet Verfahren, 
mit denen ausschließlich durch die Aufzeichnung und 
Auswertung elektro-magnetischer Wellen quantitative Da-
ten über Objekte aus einer gewissen Entfernung („berüh-
rungsfrei“) gewonnen werden können. Mit ihr lassen sich 
seit etwa 40 Jahren durch boden-, flugzeug- und satelliten-
gestützte Beobachtung rezente Prozesse der Landschafts-
entwicklung an der Erdoberfläche abbilden. So erhält 
man durch die Fernerkundung wiederholte flächenhafte 
Oberflächenabbildung von Landschaftsausschnitten, um 
daraus durch Zustandsvergleiche in den einzelnen Auf-
nahmen auf Prozessabläufe zu schließen und Prozessbe-
schreibungen abzuleiten. Allerdings ist auch bei ständiger 
Weiterentwicklung der Technik und damit steigender Da-
tengüte kein Aufzeichnungssystem in der Lage, alle Anfor-
derungen nach möglichst großer räumlicher und zeitli-
cher Auflösung sowie hoher Bildkanalanzahl zu erfüllen. 
Die Detailliertheit der Prozessbeschreibung ist abhängig 
von der Auflösung der Daten in:

räumlicher Dimension – Größe des einzelnen aufge-›	
zeichneten Bildpunktes (60 cm bis 1 km)
zeitlicher Dimension – Wiederkehrrate des Aufnahme-›	
systems (täglich bis monatlich)
spektraler Dimension – Anzahl der Bildkanäle, Wel-›	
lenlängenbereich (Radar, optische Daten, multi- bis 
hyperspektral).

Regionale Klimamodelle beschreiben die Landschaft und 
die darin ablaufenden wetterbestimmenden Prozesse als 
einzelne Raster der Landschaftskompartimente (Abb. 1), 
die untereinander in Verbindung stehen und so die Model-
lierung des durch die Sonnenstrahlung angeregten Aus-
tausches von Wasser, Luft und gelösten oder festen Par-
tikeln in horizontaler und vertikaler Ebene ermöglichen. 

Bei der Informationsgewinnung über die Eigenschaften 
von Boden, Vegetation, Hydrologie und Topographie spielt 
die Fernerkundung eine wichtige Rolle. Mit ihr lassen sich 
diese Daten wesentlich effektiver ermitteln als mit Boden-
messkampagnen. Folgende wesentliche Parameter sind als 
variable (Vegetation, Bodenfeuchte) oder invariable (Bo-
denart) Modelleingangsgrößen mit Fernerkundungsdaten 
erfassbar:

die Landnutzung als dynamisches Muster der Vertei-›	
lung von vegetationsbedeckten und nicht vegetationsbe-
deckten Flächen und die Untersetzung mit Kennwerten 
zum Strahlungs- und Wasserumsatz in der Vegetation 
(Albedo, Biomasse, Infiltration, Verdunstung)
Beschaffenheit des Untergrundes (Geologie/Boden) so-›	
wie die Untersetzung mit Kennwerten z. B. zu Infiltra-
tionsraten, Speichervermögen
Reliefverhältnisse als wesentlicher Faktor für Wasser- ›	
und Stofftransport im Raum
Dynamisches Muster der Wasserverteilung im Gebiet ›	
(Oberflächenwasserkörper, Bodenfeuchte).

Die wiederholte Erfassung der Parameter macht es gleich-
zeitig möglich, das Ablaufen von Geoprozessen im Unter-
suchungsgebiet zu überwachen, die zur Veränderung der 
Landschaftsausstattung/ des „Klimaverhaltens“ führen 
(Degradation, Nutzungsstrukturwandel).
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Abb. 1: Widerspiegelung der Landschaftscharakteristik in regionalen Klimamodellen als Grundlage zur Parametergewinnung aus Fernerkun-
dungsdaten


